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Sau» uni) 3Mergerüft
mit nadj allen Dîii^tungen rairtenber ©iagonalfpanmutg.

©tfinber: granj Knopfe, Epemnip.

DieStageêpreffe
H, berietet unaufpör»

lidö über (Stnftürge
bon S3au= u. Mater»
®erüften, perborge»
rufen in erfter ßinie
burdp mangelhafte,
fornopt ber erforber»
tidjen Selaftung, als
audp betn SöinbbrucI
unb anberen ©in»
ftüffen ntdht ge»

nügenb SBiberftanb
btetenbe Söauart

biefer ©erüfte nnb

ift es namenttidp in
Slnfepung beS lim»
ftanbeS, baß bei
fotcpen ®erüft=@tn»

ftürpn and) mieber»

jjjBjjlJjg polt fdjmere förper»

10p tidpe Sßerlepnngen

borgefommen, ja fo»

gar Menfcpenleben p bettagen gemefen flnb, eine püngenbe
Elotmenbigtett geinorben, ein ©erüft p fcpaffen, meldjeS ber»

artige SSortommniffe unmögttdp madpt!

|i ©in fotdpeS ®eriift ift bas oben bepidpnete: es bereinigt
mit einer unbebingten, burdp feine SöetaftungS» ober SBitterungS»
©tnftüffe irgenb tneliper SIrt beeinträchtigte £rag» unb Stanb»
jicperßett fo außerorbentlidp biete, namentliip bom Stanbpunïte
rationeller tBenupbarïett in'S Stuge fpringenbe unb beSpatb

jebem gadpmanne opne SBeitereS etnteudptenbe mefenttidje
SSorteite gegenüber ben bispertgen £otj» unb Setter»®erüften,
baß eine umfaffenbe, fdpon in SRücEfidpt- auf mögtidpft bofl»

burdp fdptoere unpretdpenb mirïenbe ißerftrebungSftangen unb
©ötger, fotoie burdj Sangen, Sdprauben, klammern sc. ec.
Sein SdpmeEenunterbau tnepr bei unebenem iöoben.

Dem gegenüber: (Sr^ietung ber erforberticpen Strag» unb
Stanbfidperpeit opne alle medpanifdpen Hilfsmittel als
Sdprauben, Stammern, 3angen 2C. SSermeibung aEer 58e»

fdjäbigungen, SSerfdpmädpnngen ic. ber ®erüftteile, infolge
Stnmenbung bon lofe opne febeS SöefeftigungSmitiel smifcpen
bie einzelnen pölprnen ©erüftteite eingefügten eifernen Stdper»
peit§»S8inbern. SSoEftänbig uniberfeEe Senupbarfett biefer
eifernen Söinber an feber beliebigen SteEe beS ©erüfteS
Sofortiges Raffen unb Sienupen febeS ©erüfttetteS an feber
beliebigen SteEe beS ©erüfteS 1 Unbebingte Sidperung gegen
©infturj burdp Slntoenbung einer nadp aEen Etidjtungen mitten»
ben unb baS ganp ©erüft infolge feiner eigenartigen Sonftrution
in fiep fetbft pfammenjiepenben Sßerfpauttung.

Slußer biefen mefenttiepen tßorteiten ift nodp perborp»
peben: 1. Daß baS ©erüft bon febem Saien mit ßeicpttg»
teit pfammengefept unb mteber abgebrodpen merben tann;
2. baß baS ©erüft im pfainmengelegten Suftanbe nur einen
tieinen fftaum einnimmt, infotgebeffen fepr teiept unb bequem

p transportieren, fotbie audp in befepräntten fftäumen auf»

pfteflen unb auSeinanberpnepmen ift unb aufbemaprt merben

tann, ferner 3. baß baSfetbe fomopt für Maurer», mie für
Malerarbeiten, überpaupt für febe Sklaftung unb Sean»

fpruipung opne SonftruftionSänberung eingerichtet merben tann.

SMefe SSorpge merben erreicht burdp bie in gotgenbem
getennseidpnete Sonftruftion : Stuf ben UntertagSfcpmeEen a
finb eiferne ©dpupe c (gig. 1, 2 unb 6) ftumpf aufge»

fdpraubt, an bereu äußeren Seiten rpombenförmige Stnfäpe d
mit biagonalett Deffnungen borgefepen finb, um als gunbment«
arme für eine biagonate Sßerfpannung beS ganjen ©erüfteS
naip feber SRidptung pin p bieuen, moburdp eine unbebingte
Strag» unb Stanbfidperpeit beS ©erüfteS erhielt, baSfetbe bor
febem SBinb» bej. Sturmangriff fiepergefteEt unb bor ©in»

fiur§ Behütet mirb.

3n biefe mit rpombenförmigen Stnfäpen unb biagonaten

tommeneSrfüüung berbaupotigetltcpenSSorfdpriften gebotene aE»

gemeine ©tnfüprung biefer ©erüfte unbebtngt gejidpert erfepeint!
Um nur bie pauptfädpliepfien tßorpge unb perborragenben

©igenfdpaften beS neuen ©erüfteS p ftreifen, fei fotgenbeS

ermäpnt: Sein Stnbopren, Durcpbopren, Slngapfen, Elutpen 2C.

unb baburdp Sdpmädpen unb Sßerminbern ber Sragfäpigleit
ber einzelnen pötjernen ©erüftteite mepr! Seinerlei iöe»

feftigung ber ©erüftftänber, SängS» unb Querriegel 2c. burdp

Siprauben, Stammern, Sangen 2c. 2C. Sein jeitraubenbes
Sufammenfudpen, Sufdhneiben, Stnbopren unb Stnpaffen ber

einzelnen pötjernen ©erüftteite an ber betreffenben SSer»

menbungSfteEe mepr! Seine ©infturpefapr mepr bei ftartem
SBinbbruct, Sffiirbelftürmen 2C. ober irgenb metdpen anberen

©inpffen mangels genügenber tßerftetfung beS ganzen
©erüfteS! Seine übermäßige Selaftung beS ©erüfteS mepr

'

Deffnungen berfepenen Sdpupe o, metdpe fomit einen mefent»

lichen fÇaïtor für bie angebeutete ©erüftberfpannung bilben,
merben smei bidpt nebeneinanberpfteEenbe ©erüftfäuten b b'
opne meitere fonftige SSefeftigungsmittet einfadp ftumpf pin»
eingefteüt, unb s'mar fommt immer eine turp Saute b neben

eine boppett fo lange Säule b* p fiepen. Ueber bie lange
Säule b* merben nun eiferne ßängS» unb Querbinber e be^rn.

SBintelbinber f geftedtt,* melcpe, mie in gig. 1, 3 unb 4

erjidptticp, nadp oben unb unten boEftänbig fpmetrifdp
fonftruiert unb in ber Mitte mit einem patben S^ifdpen»
boben e* bejm. f* berfepen finb. Mit biefem nur bis pr
Mttte reiipenben SSobeu bejm. f* fipen bie S3inber e bejm.

f auf ben furpn ©erüftfäuten b auf, mäprenb fie bie langen
©erüftfäuten b* burdp ben offen getaffenen SSobenraum pin»
bureptaffen. 3m übrigen merben beibe Säulen b unb b*
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Bau- und Malergerüst
mit nach allen Richtungen wirkender Diagonalspannung.

Erfinder: Franz Knopfe, Chemnitz.

Äs."-? Die Tagespresseî berichtet unaufhör-
lich über Einstürze
von Bau- u. Maler-
Gerüsten, hervarge-
rufen in erster Linie
durch mangelhafte,
sowohl der erforder-
lichen Belastung, als
auch dem Winddruck
und anderen Ein-
flössen nicht ge-

nirgend Widerstand
bietende Bauart

dieser Gerüste und
ist es namentlich in
Ansehung des Um-
standes, daß bei
solchen Gerüst-Etn-
stürzen auch wieder-
holt schwere körper-
liche Verletzungen

vorgekommen, ja so-

gar Menschenleben zu beklagen gewesen sind, eine zwingende
Notwendigkeit geworden, ein Gerüst zu schaffen, welches der-

artige Vorkommnisse unmöglich macht!

Ein solches Gerüst ist das oben bezeichnete: es vereinigt
mit einer unbedingten, durch keine Belastungs- oder Witterungs-
Einflüsse irgend welcher Art beeinträchtigte Trag- und Stand-
ficherheit so außerordentlich viele, namentlich vom Standpunkte
rationeller Benutzbarkeit in's Auge springende und deshalb
jedem Fachmanne ohne Weiteres einleuchtende wesentliche
Vorteile gegenüber den bisherigen Holz- und Leiter-Gerüsten,
daß eine umfassende, schon in Rücksicht- auf möglichst voll-

durch schwere unzureichend wirkende Verstrebungsstangen und
Hölzer, sowie durch Zangen, Schrauben, Klammern zc. zc.
Kein Schwellenunterbau mehr bei unebenem Boden.

Dem gegenüber: Erzielung der erforderlichen Trag- und
Standsicherheit ohne alle mechanischen Hilfsmittel als
Schrauben, Klammern, Zangen zc. Vermeidung aller Be-
schädigungen, Verschwächungen zc. der Gerüstteile, infolge
Anwendung von lose ohne jedes Befestigungsmittel zwischen
die einzelnen hölzernen Gerüstteile eingefügten eisernen Sicher-
Heits-Bindern. Vollständig universelle Benutzbarkeit dieser

eisernen Binder an jeder beliebigen Stelle des Gerüstes!
Sofortiges Passen und Benutzen jedes Gerüstteiles an jeder
beliebigen Stelle des Gerüstes! Unbedingte Sicherung gegen
Einsturz durch Anwendung einer nach allen Richtungen wirken-
den und das ganze Gerüst infolge seiner eigenartigen Konstriktion
in sich selbst zusammenziehende« Verspannung.

Außer diesen wesentlichen Vorteilen ist noch hervorzu-
heben: 1. Daß das Gerüst von jedem Laien mit Leichtig-
keit zusammengesetzt und wieder abgebrochen werden kann;
2. daß das Gerüst im zusammengelegten Zustande nur einen
kleinen Raum einnimmt, infolgedessen sehr leicht und bequem

zu transportieren, sowie auch in beschränkten Räumen auf-
zustellen und auseinanderzunehmen ist und aufbewahrt werden
kann, serner 3. daß dasselbe sowohl für Maurer-, wie für
Malerarbeiten, überhaupt für jede Belastung und Bean-
spruchung ohne Konstruktionsänderung eingerichtet werden kann.

Diese Vorzüge werden erreicht durch die in Folgendem
gekennzeichnete Konstruktion: Auf den Unterlagsschwellen er

sind eiserne Schuhe o (Fig. 1, 2 und 6) stumpf aufge-
schraubt, an deren äußeren Seiten rhombenförmige Ansätze ci

mit diagonalen Oeffnungen vorgesehen sind, um als Fundment»
arme für eine diagonale Verspannung des ganzen Gerüstes
nach jeder Richtung hin zu dienen, wodurch eine unbedingte
Trag- und Standstcherheit des Gerüstes erzielt, dasselbe vor
jedem Wind- bez. Sturmangriff sichergestellt und vor Ein-
stürz behütet wird.

In diese mit rhombenförmigen Ansätzen und diagonalen

kommene Erfüllung der baupolizeilichen Vorschriften gebotene all-
gemeine Einführung dieser Gerüste unbedingt gesichert erscheint!

Um nur die hauptsächlichsten Vorzüge und hervorragenden
Eigenschaften des neuen Gerüstes zu streifen, sei folgendes

erwähnt: Kein Anbohren, Durchbohren, Anzapfen, Ruthen zc.

und dadurch Schwächen und Vermindern der Tragfähigkeit
der einzelnen hölzernen Gerüstteile mehr! Keinerlei Be-

festigung der Gerüstständer, Längs- und Querriegel zc. durch

Schrauben, Klammern, Zangen zc. zc. Kein zeitraubendes

Zusammensuchen, Zuschneiden, Anbohren und Anpassen der

einzelnen hölzernen Gerüstteile an der betreffenden Ver-
Wendungsstelle mehr! Keine Einsturzgefahr mehr bei starkem

Winddruck, Wirbelstürmen zc. oder irgend welchen anderen

Einflüssen mangels genügender Versteifung des ganzen
Gerüstes! Keine übermäßige Belastung des Gerüstes mehr >

Oeffnungen versehenen Schuhe o, welche somit einen wesent-
lichen Faktor für die angedeutete Gerüstverspannung bilden,
werden zwei dicht nebeneinanderzustellende Gerüstsäulen b b'
ohne weitere sonstige Befestigungsmittel einfach stumpf hin-
eingestellt, und zwar kommt immer eine kurze Säule b neben

eine doppelt so lange Säule zu stehen. Ueber die lange
Säule werden nun eiserne Längs- und Querbinder s bezw.
Winkelbinder k gesteckt, welche, wie in Fig. 1, 3 und 4

ersichtlich, nach oben und unten vollständig symetrisch

konstruiert und in der Mitte mit einem halben Zwischen-
boden bezw. ^ versehen sind. Mit diesem nur bis zur
Mitte reichenden Boden bezw. ^ sitzen die Binder s bezw.
5 auf den kurzen Gerüstsäulen d auf, während sie die langen
Gerüstsäulen durch den offen gelassenen Bodenraum hin-
durchlassen. Im übrigen werden beide Säulen d und
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bon bett Söinbern feft umfdloffen. âtuf ben nur bis pr
SRitte reidenben Voben e® Begto. f* werben aisbann weitere
lange ©erüfifäulen b' ftumpf aufgefegt, melde mieberum
bie nebenftehenbe Säule um bie Hälfte in ber Sänge über»

ragen; über btefe Werben wieber SängS» bep. SBinfelbtnber
geftecft unb fo fort bis pr benötigten ©erüfihöhe.

Sei aus nur 4 Doppelfäulen beftebenben freiftefjenben ®e»

rüften ober an ben 4 ©nbfänlen längerer ®erüfte fönnen bie
SEBinfelbinber f Stowenbung ftnben, weide genau wie bie SängS»
unb Duerbtnber e eingerichtet finb, bei beneu jebod einer
ber Seitenteile e® e® feblt. 3e nad ber gorm beS p um»
rüftenben ©ebäubeS werben biefe SEBinfelbinber f als redte,
fiumpfe ober fpiße SBinfel ausgeführt.

3n bie Ausläufer e® e* ber SängS» unb iDuerbinber
(gig. 3 unb 4) unb par auf ben in ber dRttte befinbliden
Voben werben bie (Rahmenhölp r fowie bie Duerriegel q
(gig. 1 unb 2) üon oben eingelegt unb bon ben Stosläufem
auf 3 Seiten feft umjdloffen, febod burd fein weiteres
VefeftigungSmittel gehalten. Sämtlide Vtnber behalten alfo
bie ÜRöglidfeit, fid gewiffermaßen frei im (Raum p bewegen,
unb Wirft nun an bem fragliden ®erüft eine Diagonal»
Spannung in berart eigenartiger unb günftiger Sßeife, baff
fämtlide bisher genannten ®erüftteile nidt nur in ber SängS»
unb Duerrtdtung freupeife, fonbern aud Bon oben nad
unten unb bon unten nad oben, bon HnfS nad «dtä unb
bon redtS nad linfS, überhaupt nad ieber (Ridtung hin in
ftd felbft pfammengepgen, unb babnrd alle S3elaftungen,
benen baS ®erüft ausgefeßt wirb, gewiffermaßen auf bie

äRttte beSfelben fonjentriert werben, fobaß eine unbebingte,
jfeben Slnforberungen üoßftänbig ®enüge leiftenbe Drag» unb

Stanbfiderheit beS ©erüfteS erhielt wirb.
Die in beliebigem Duerfdnitt unb aus beliebigem SRaterial

herpftellenben Spannftäbe s werben, foweit bie äu&en»
fpannung beS ©erüfteS in grage fommt, burd nad Vebarf
an ben Säulenfduhen c unb an ben SängSbinbern e bep.
SBinfelbinbern f angeorbnete rhomben» ober anberSförmige
Slnfäße d, e* unb f* unb par burd bie an benfelbeu bor»

gefehenen biagonalen Deffnungen hinburd geftedt unb eut»

Weber burd ®ewinbe unb SRuttern, weide legieren fid gegen
bie Stofäpe d, c' unb f* anlegen, ober and burd tu ber

dRitte ber Stäbe angeorbnete Spannfdlöffer h bon beliebiger

^onftruftion unb gorm fo weit als erforberltd gefpannt.
Stoffer biefer Spannung an »ber Stoffenfette beg ©erüfieS

finb nod im Snnern beSfelben Spannftäbe s (gig. 2) ber

borbefdriebenen Slrt borgefehen, Weide, wie in gtg. 5 ber

3eidbung bargefteßt, freupeife in ben SängSbinbern e unb

par in ben Vertiefungen e® berfelben unb am unteren
Defle beS ©erüfteS in ben Slnfäßen d ber Säulenfdupe c
burd bie borhanbenen biagonalen Deffnungen geftedt unb

mit äßnttem ober Spannfdlöffern gefpannt werben.

Durd biefe nad ieber (Ridtung hin wirfenbe Verfpannung
wirb bem ©erüfte bie fdon borerwähnte außerorbentlid große

Drag» unb Stanbfiderheit gegeben unb baSfelbe baher für
bie gröfften Veanfprudungen geeignet gemadt, währenb

anbererfeitS bie gweifeitige, üoßftänbig fpmetrlfde Sonftruftion
ber SSinber eine uniüerfeße Venußbarfeit berfelben, in jeher

Sage, fowohl nad oben unb unten, als aud nad Unfä unb

redtS, an ieber Stefle beS ©erüfteS paffenb ertnöglidt.
©leidäettig gewinnen bie Vinber burd bie fpmetrtfde
DoppeI=U»gorm, bei welder baS untere U gemiffermafjen
als Dragfonfol für baS bie ©erüftteile aufneljmenbe obere U
bient, eine bebeutenb erhöhte Dragfäpigfeit. (Rad einer bor»

genommenen ftatifden Verednung beS Söntgl. VauratS Sffrof.

SI. ©ottfdalbt, ©hemniß, beträgt bie Dragfraft biefeS VinberS

an ber meift belüfteten Steße 68—72 üftal mehr als bie

SBeanfprudung erforbert.
gerner wirb burd bie Sonftruflion ber Vinber, ba fie

Weber mit Sdrauben, klammern, Solgen, nod fonft einem

VefeftigungSmtttel an ben hölzernen ©erüftteilen befeftigt

werben, jebe Vefdäbigung biefer Seile burd Durdboßren 2C.

bermieben, fowie aud gleidjeitig erreidt, baß }eber biefer
höljernen ©erüftteile an irgenb einer beliebigen Steße beS

©erüfteS, unb nidt nur an einer beftimmten, angepaßten
benußt Werben fann, woburd bebeutenb an äRatertal u. 3ett ge=

fpart unb gleidjetttg au Dragfäßigfeit wefentlid gewonnen wtrb.
Selbftberftänblfd fönnen an Steße ber ßölprnen ©erüft»

fäulen ebentueß and folde aus ©ifen ober anberem dRaterial
angewenbet unb in ber borbefdriebenen Sßetfe oerfpannt werben.

Um baS ©erüft aud mit Seidttgfeit auf unebenem
Derram fider unb lotredt auffteßen p fönnen, finb an
einem ©nbe beiber Dragfdweßen a pei 3Retaßmuttern i i*
feft eingefegt (gig. 1), in weiden fid eine Sdraube k breht,
weide unten mtt einem je nad ber Vobenfdräge in be»

liebigem SBinfel fid automatifd einfteßenben guß m ber»

feben ift. ©in angebtadter, horipntal nerfdiebbarer, fdweben»
ber 3toifdenrüftboben befettigt bie gefahrboße Vodauf»
fteßung, fowie fonftige Stellagen pr Veftreidjung beS (Raumes

pifden ben §auptrüft6öben. Das ©erüft wtrb je nad
Dimenfion ber föols» unb ©tfenteile als SRaler», Slbpuß» unb

Vaugerüft ausgeführt unb ift tn ber IßrapiS erprobt unb bau»

polipilid genehmigt worben. Der §auptbeftanbteil (Ver»
binbungSfd«h) ift in Deutfdlanb patentiert worben unter
5Rr. 100,791. Um bemfelben möglidft aßgemeine ©in»
füfjrnng p oerfdaffen, gibt ber (Patentinhaber ben geehrten
Vefteßern ber patentierten ©ifenteile bie £erfteßung ber

patentamtl. mitgefdüpten hölzernen ©erüftteile bis auf
SBeitereS pm eigenen ©ebraud) frei. 3Rit aßen weiteren
SluSfünften, Sßrofpeften, Vreifen, Vrobefiüden 2C. fteht ber

©rfinber gern p Dienften. Sämtlide SluSlanbS=Vatente finb
berfäuflid- 3Ran beliebe fid p wenben an bas Votent»
bureau üon ® a n S Stiifelberger in öafel.

Vauwefen in gürid. Der (RegterungSrat hat baS

VreiSgeridt pr Veurteitong ber eingehenben ©ntwürfe für
ben Vau eines neuen VerWaltungSgebäubeS auf bem Db=
mannamtSareal befteßt aus ben Herren (Regierungèrat VIeuIer»
löüni, Direftor ber öffentliden Slrbeiten beS tantonS 3ürid,
Vrofeffor Sluer, Slrditefi in Vern, Vtfder»Sarafin, Slrditeft
in Vafel, Stabtbaumeifter gieg in 3ür'd-

— Das „Drahtf dwie bit", bie traulide ©arten«

wirtfdaft an ber Stmmat in Unterftraß, foß einem großen
SBtrtfdaftSgebänbe in mobernem Stpl nad ber Slrt ber

SRündtter „Äeßer" Vtaß maden. @S wirb u. a. ein Saal
oorgefehen, ber gegen addanbert Verfonen faßt. Die üon
bem SRündner Strep tieften SRartin Dülfer ausgearbeiteten
Vtäne oerfpreden, baß jener Stabtteil um ein originefleS
©ebänbe bereidert wirb.

Der Vau beê Utofdlofleö in Snrid) auf bem 3irfus»
areal ift biefe SBode in Singriff genommen worben. 3werft
müffen als gnnbamentterung 820 Sßfähle bon 16 SReter

Sänge in ben Voben eingerammt werben. Vis pm grüb»
jähr 1900 foß ber Vau pm Vepge fertig fein.

SReue VetheI»ftapeUe in Unter bem (Rauten

„Verein fite ©oangelifation unb ©emetnfdaftspftege in
3ürid «üb Umgebung" haben fid bie §erren 33nrfhart»
Sdupptffer, SRarfuS igaufer unb Samuel 3eßer in SRänne»

borf bereinigt, in 3«rid eine Vethelfapeße p erbauen. DaS
§auS wirb 2 Säle unb 2 SBohnungen enthalten. Die inein»
anber geljenben Säle fönnen 1800 bis 2000 fßerfonen auf»

nehmen. Der Veretn hofft, bis ©nbe Dftober 1899 bie

Vethelfapeße fdulbenfrei einweihen p fönnen. Der Vau»
plag liegt an ber SB i I f r i e b ft r a ß e, weide bie §otttnger»
mit ber SteinWieSftraße üerbinbet; er hat 90,000 gr. ge»

foftet; ber Vau felbft ift auf 155,000 gr. oeranfdlagt.

Vauwefen in Vafel. Die (Regierung beantragt bem

©roßen (Rat bie Slnlage eines VarfeS an ber innern Sdühen»
matte nnb üerlangt bafür einen Srebit üon 87,500 granfen
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von den Bindern fest umschlossen. Auf den nur bis zur
Mitte reichenden Boden bezw. werden alsdann weitere
lange Gerüstsäulen stumpf aufgesetzt, welche wiederum
die nebenstehende Säule um die Hälfte in der Länge über-
ragen; über diese werden wieder Längs- bezw. Winkelbinder
gesteckt und so fort bis zur benötigten Gerüsthöhe.

Bei aus nur 4 Doppelsäulen bestehenden freistehenden Ge-
rüsten oder an den 4 Endsäulen längerer Gerüste können die
Winkelbinder k Anwendung finden, welche genau wie die Längs-
und Querbinder s eingerichtet find, bei denen jedoch einer
der Seitenteile fehlt. Je nach der Form des zu um-
rüstenden Gebäudes werden diese Winkelbivder k als rechte,
stumpfe oder spitze Winkel ausgeführt.

In die Ausläufer der Längs- und Querbinder
(Fig. 3 und 4) und zwar auf den in der Mitte befindlichen
Boden werden die Rahmenhölzer r sowie die Querriegel H
(Fig. 1 und 2) von oben eingelegt und von den Ausläufern
auf 3 Seiten fest umschlossen, jedoch durch kein weiteres
Befestigungsmittel gehalten. Sämtliche Binder behalten also
die Möglichkeit, sich gewissermaßen frei im Raum zu bewegen,
und wirkt nun an dem fraglichen Gerüst eine Diagonal-
Spannung in derart eigenartiger und günstiger Weise, daß
sämtliche bisher genannten Gerüstteile nicht nur in der Längs-
und Querrichtung kreuzweise, sondern auch von oben nach
unten und von unten nach oben, von links nach rechts und
von rechts nach links, überhaupt nach jeder Richtung hin in
sich selbst zusammengezogen, und dadurch alle Belastungen,
denen das Gerüst ausgesetzt wird, gewissermaßen auf die

Mitte desselben konzentriert werden, sodaß eine unbedingte,
jeden Anforderungen vollständig Genüge leistende Trag- und
Standsicherheit des Gerüstes erzielt wird.

Die in beliebigem Querschnitt und aus beliebigem Material
herzustellenden Spannstäbe s werden, soweit die Außen-
spannung des Gerüstes in Frage kommt, durch nach Bedarf
an den Söulenschuhen cz und an den Längsbindern s bez«.
Winkelbindern 1 angeordnete rhomben- oder andersförmige
Ansätze à, und ^ und zwar durch die an denselben vor-
gesehenen diagonalen Oeffnungen hindurch gesteckt und eut-
weder durch Gewinde und Muttern, welche letzteren sich gegen
die Ansätze à, o' und anlegen, oder auch durch in der

Mitte der Stäbe angeordnete Spannschlösser à von beliebiger
Konstruktion und Form so weit als erforderlich gespannt.

Außer dieser Spannung an »der Außenseite des Gerüstes

find noch im Innern desselben Spannstäbe s (Fig. 2) der

vorbeschriebenen Art vorgesehen, welche, wie in Fig. 5 der

Zeichnung dargestellt, kreuzweise in den Längsbindern s und

zwar in den Vertiefungen derselben und am unteren

Teile des Gerüstes in den Ansätzen ä der Säulenschuhe o

durch die vorhandenen diagonalen Oeffnungen gesteckt und

mit Muttern oder Spannschlössern gespannt werden.

Durch diese nach jeder Richtung hin wirkende Verspannung
wird dem Gerüste die schon vorerwähnte außerordentlich große

Trag- und Standsicherheit gegeben und dasselbe daher für
die größten Beanspruchungen geeignet gemacht, während

andererseits die zweiseitige, vollständig symetrtsche Konstruktion
der Binder eine universelle Benutzbarkeit derselben, in jeder

Lage, sowohl nach oben und unten, als auch nach links und

rechts, an jeder Stelle des Gerüstes passend ermöglicht.

Gleichzeitig gewinnen die Binder durch die symetrische

Doppel-l7-Form, bei welcher das untere H gewissermaßen

als Tragkonsol für das die Gerüstteile aufnehmende obere H
dient, eine bedeutend erhöhte Tragfähigkeit. Nach einer vor-

genommenen statischen Berechnung des Königl. Baurats Prof.
A. Gottschaldt, Chemnitz, beträgt die Tragkraft dieses Binders

an der meist belasteten Stelle 68—72 Mal mehr als die

Beanspruchung erfordert.
Ferner wird durch die Konstruktion der Binder, da sie

weder mit Schrauben, Klammern, Bolzen, noch sonst einem

Befestigungsmtttel an den hölzernen Gerüstteilen befestigt

werden, jede Beschädigung dieser Teile durch Durchbohren zc.

vermieden, sowie auch gleichzeitig erreicht, daß jeder dieser

hölzernen Gerüstteile an irgend einer beliebigen Stelle des

Gerüstes, und nicht nur an einer bestimmten, angepaßten
benutzt werden kann, wodurch bedeutend an Material u. Zeit ge-
spart und gleichzeitig an Tragfähigkeit wesentlich gewonnen wird.

Selbstverständlich können an Stelle der hölzernen Gerüst-
sänken eventuell auch solche aus Eisen oder anderem Material
angewendet und in der vorbeschriebenen Weise verspannt werden.

Um das Gerüst auch mit Leichtigkeit auf unebenem
Terrain sicher und lotrecht aufstellen zu können, find an
einem Ende beider Tragschwellen u zwei Metallmuttern i
fest eingesetzt (Fig. 1), in welchen stch eine Schraube I: dreht,
welche unten mit einem je nach der Bodenschräge in be-

liebigem Winkel sich automatisch einstellenden Fuß m ver-
sehen ist. Ein angebrachter, horizontal verschiebbarer, schweben-
der Zwischenrüstboden beseitigt die gefahrvolle Bockauf-
stellung, sowie sonstige Stellagen zur Bestreichung des Raumes
zwischen den Hauptrüstböden. Das Gerüst wird je nach

Dimension der Holz- und Eisenteile als Maler-, Abputz- und

Baugerüst ausgeführt und ist in der Praxis erprobt und bau-
polizeilich genehmigt worden. Der Hauptbestandteil (Ver-
bindungsschuh) ist in Deutschland patentiert worden unter
Nr. 100,791. Um demselben möglichst allgemeine Ein-
führung zu verschaffen, gibt der Patentinhaber den geehrten
Bestellern der patentierten Eisenteile die Herstellung der

Patentamt!, mitgeschützten hölzernen Gerüstteile bis auf
Weiteres zum eigenen Gebrauch frei. Mit allen weiteren
Auskünften, Prospekten, Preisen, Probestücken zc. steht der

Erfinder gern zu Diensten. Sämtliche Auslands-Patente sind
verkäuflich. Man beliebe stch zu wenden an das Patent-
bureau von Hans Sttckelberger in Basel.

Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat Hal das
Preisgericht zur Beurteilung der eingehenden Entwürfe für
den Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Ob-
mannamtsareal bestellt aus den Herren Regierur.gsral Bleuler-
Hüni, Direktor der öffentlichen Arbeiten des Kantons Zürich,
Professor Auer, Architekt in Bern, Vtscher-Sarafin, Architekt
in Basel, Stadtbaumeister Fietz in Zürich.

— Das „Drahtschmie dli", die trauliche Garten-
wirtschaft an der Limmat in Unterstraß, soll einem großen
Wirtschaftsgebäude in modernem Styl nach der Art der

Münchner „Keller" Platz machen. Es wird u. a. ein Saal
vorgesehen, der gegen achthundert Personen faßt. Die von
dem Münchner Architekten Martin Dülfer ausgearbeiteten
Pläne versprechen, daß jeuer Stadtteil um ein originelles
Gebäude bereichert wird.

Der Bau des Utoschlosies in Zürich auf dem Zirkus-
areal ist diese Woche in Angriff genommen worden. Zuerst
müssen als Fundamentierung 820 Pfähle von 16 Meter
Länge in den Boden eingerammt werden. Bis zum Früh-
jähr 1900 soll der Bau zum Bezüge fertig sein.

Nene Bethel-Kapelle in Zürich. Unter dem Namen

„Verein für Evangelisation und Gemeinschaftspflege in
Zürich und Umgebung" haben sich die Herren Burkhart-
Schuppisser, Markus Hauser und Samuel Zeller in Männe-
dorf vereinigt, in Zürich eine Bethelkapelle zu erbauen. Das
Haus wird 2 Säle und 2 Wohnungen enthalten. Die ineiu-
ander gehenden Säle können 1800 bis 2000 Personen auf-
nehmen. Der Verein hofft, bis Ende Oktober 1899 die

Bethelkapelle schuldenfrei einweihen zu können. Der Bau-
platz liegt an der W ilf r ied st r aße, welche die Hottinger-
mit der Steinwiesstraße verbindet; er hat 90,000 Fr. ge-
kostet; der Bau selbst ist auf 155,000 Fr. veranschlagt.

Bauwesen in Basel. Die Regierung beantragt dem

Großen Rat die Anlage eines Parkes an der innern Schützen-
matte und verlangt dafür einen Kredit von 87,500 Franken
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